
14

Bern
Montag, 1. Dezember 2025

ANZEIGE

Sieben Kandidierende für sechs
Sitze standen für den Kirchdor-
fer Gemeinderat zur Wahl. Dass
die SVP die dominierende Rolle
spielen würde, war bereits klar,
denn sie stellte gleich fünf Kan-
didierende, davon drei Bisheri-
ge. Die Frage war nur, ob sie mit
vier oder fünf Sitzen vertreten
sein würde.

Das Forum und die SP gingen
je mit einer Person an den Start
und brachten sie ins Ziel. Anne-
lies von Steiger (Forum) undAn-
dreas Kohler (SP) erhielten genau
gleich viele Stimmen und liessen
SVP-MannKurt Riederhinter sich
– allerdings nur knapp mit je-
weils neun Stimmen Vorsprung.
Gemeindepräsident Marco Leh-

mann (Forum) stand bereits fest.
Als einziger Kandidat für das
Präsidiumwurde er still gewählt.

Die neue Sitzverteilung imGe-
meinderat lautet: 4 SVP,2 Forum,
1 SP. Nicht mehr zurWahl ange-
treten waren Carolin Luginbühl
(Forum), Urs Meier (parteilos)
undAlexRöthlisberger (SVP). (rei)

Gemeindepräsident:Marco Leh-
mann (still gewählt, Forum).Ge-
meinderat gewählt:Michael Zys-
set, 457, SVP, bisher; Cornelia Fe-
derer, 454, SVP, bisher; Stefan
Sieber, 439, SVP, neu; Urs Kunz,
407, SVP, bisher; Andreas Kohler,
358, SP, neu; Annelies von Stei-
ger, 358, Forum, neu. Nicht ge-
wählt: Kurt Rieder Kurt, 349, SVP.

SVP dominiert alles
in Kirchdorf
Neuer Gemeinderat Die SVP holt bei den
Gemeinderatswahlen vier von sechs Sitzen.

SimonWälti

Überraschung bei den Gemein-
deratswahlen in Wohlen: Die
Grünen sind neu nicht mehr in
der siebenköpfigen Exekutive
vertreten.Die SPplus als stärkste
Partei kann einen Sitz zusätzlich
erobern und kommt nun neu auf
drei Mandate. Die SVP hat zwei
Sitze, die FDP und die Grünlibe-
ralen je einen Sitz.

Mit dem besten Resultat ge-
wähltwurde Stefan «Bänz»Mül-
ler (SP plus), er war bereits vor-
her als Gemeindepräsident in
stiller Wahl bestätigt worden.
Die weiteren Sitze der SP plus
gehen an Michelle Hufschmid-
Lim (neu) und Franziska Büh-
ler (neu). Die Bisherigen Mo-
nika Hutmacher-Blaser (SVP),
Andreas Remund (SVP), Clau-
de Vuffray und Christophe Kau-
er (GLP)wurdenwiedergewählt.
Die Stimmbeteiligung betrug
knapp 48 Prozent.

«Ich freuemich riesig und bin
topmotiviert, einen Beitrag für
unsere Gemeinde zu leisten»,
sagte die neu gewählte Michelle
Hufschmid-Limbei derBekannt-
gabe der Resultate in der Aula
der Oberstufenschule in Uett-
ligen. Ihre Partei, die SP plus,
habe einen ambitiösen Wahl-
kampf geführt, sagte die Histo-
rikerin weiter.

Etwas überrascht von ihrer
Wahl zeigte sich Franziska Büh-
ler, sie ist Co-Schulleiterin in
der Gemeinde Wohlen. «Ich
habe sehr Freude an meinem
Resultat, habe aber nicht un-
bedingt erwartet, auf Anhieb in
den Gemeinderat gewählt zu
werden.»

Grüne rechneten
nichtmit Sitzverlust
Wegen der Amtszeitbeschrän-
kung auf zwölf Jahre konnten
Eva Zanetti Ogniewicz (SP plus)
undMaria Iannino Gerber (Grü-
ne) nicht mehr antreten. Für
die Grünen erwies sich die Hy-
pothek durch die Vakanz als
zu gross. Parteipräsident Tho-
mas Gerber sagte, er habe nicht

unbedingt mit einem Sitzver-
lust gerechnet. Es sei aber im-
mer schwierig, neue Personen
in den Gemeinderat zu bringen.
Gerber politisiert für die Grü-
nen imGrossen Rat des Kantons
Bern. Er erzielte auf der Liste
der Grünen immerhin das bes-
te Resultat.

Die Grünen verloren beim
Wähleranteil fast 4 Prozentpunk-
te, zudem traten die Jungen Grü-
nen nicht mit einer eigenen Lis-
te an, was ebenfalls viele Stim-
men kostete.

Müller vor seiner
vierten Amtszeit
Bänz Müller war als Gemein-
depräsident nicht herausge-
fordert worden. Er wertete die
stille Wahl als Wertschätzung
und Vertrauensbeweis. Auch
bürgerliche Parteien beschei-
nigten ihm, einen «guten Job»
zu machen. Der 58-jährige
Müller kann nun seine vierte
Legislatur in Angriff nehmen,
beim Präsidium gibt es in
Wohlen keineAmtszeitbeschrän-
kung.

Vor den Wahlen äusser-
ten sich die Parteien eher
defensiv zu ihren Zielen, sie

zeigten sich auf Besitzstand-
wahrung bedacht. Änderungen
an der bestehenden Sitzver-
teilung waren nicht unbedingt
erwartet worden. Der Sitzver-
lust der Grünen löste darum
einiges Erstaunen aus. Vor vier
Jahren eroberte die GLP mit
Christophe Kauer erstmals ei-
nen Sitz.

Wie viele andere Berner Ge-
meinden muss auch Wohlen in
der näheren Zukunft hohe Sum-
men in erneuerungsbedürfti-
ge Schulhäuser investieren. So
braucht etwa die Schulanlage
Hinterkappelen Dorf eine Sanie-
rung; in einem ersten Schritt hat
die Gemeindeversammlung im
Oktober einen Projektierungs-
kredit von 1,6Millionen Franken
beschlossen. Es wird mit Kosten
von 23,4 Millionen Franken ge-
rechnet.

Gewählte: SP plus: Bänz Müller
(2474 Stimmen), Michelle Huf-
schmid-Lim (1653, neu), Franziska
Bühler (991, neu); SVP: Andreas
Remund (2018), Monika Hutma-
cher-Blaser (1828); FDP: Claude
Vuffray (806);Grünliberale:
Christophe Kauer (839).

Nicht Gewählte: SP plus:Martin
Beyeler (929 Stimmen), Maria-Pia
Gennaio Franscini (834); SVP:
Simon Kernen (840), Nicolas
Widmer (747), Roger Schmid
(685); FDP: Patrick Vogel (434),
Dominik Zwahlen (420), Rubin
Deva (417), Manfred Stiefel (384),
Gregor Binkert (354), Bruno
Remund (353);Grünliberale:
Ursina Heierli (399), Andreas
Schittny (267), Manuela Grüniger
(264), Anton Maag (244), Elisabeth
Pritscher (216);Grüne/Integrale
Politik: Thomas Gerber (391),
Lettya Oesch (364), Beat Rihm
(325), ThomasWenger (299),
Andreas Kläy (294), Klazien M.
Matter-Walstra (265), Werner Flü-
ckiger (257); Junge Grünliberale:
Miro Barth (166), Samuel Immen-
hauser (151); EVP: Simone Leuen-
berger (222), Mirjam Räz (147),
Jürg Nachbur (145), Maya Kambli
(105).

Diese sieben Politikerinnen und Politiker sind in Wohlen für
die kommenden vier Jahre gewählt. Foto: Dres Hubacher

Grüne verlieren inWohlen
ihren Sitz imGemeinderat
Wahlen mit Überraschungseffekt Als stärkste Partei kommt die SP plus im Gemeinderat von
Wohlen neu auf drei Sitze. Fünf bisherige Gemeinderäte wurden wiedergewählt.
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Gemeindepräsident

Gewählt sind

DieseSeilbahngabes
leidernuralsMiniatur-
variante. 1959erlangten
deren jugendliche
Erschafferaber immer-
hin lokalenRuhm. (mer)
Foto: Keystone

Auf unserer Website gibt es
weitere Bilder. Im Berner
Adventskalender präsentieren
wir Ihnen bis Heiligabend täglich
Fotoperlen aus unserem Archiv.
Er wird von einem täglichen Quiz
begleitet, bei dem Sie tolle Preise
gewinnen können.

Die Luft-Seil-Bahn
in der Berner Matte

Es war einmal

Er sei gleichermassen erfreutwie
erleichtert, sagt der Belper Ge-
meindepräsident Stefan Neu-
enschwander (SP) am Sonntag-
nachmittag. Eben stimmte die
Stimmbevölkerung einer neuen
Schulanlage in derMühlematt zu
– nachdem solche Pläne mehr-
mals gescheitert waren.

Zwar sind in dennächsten Jah-
ren noch mehrere Abstimmun-
gen fürProjektierungs- undBau-
kredite nötig – doch mit dem Ja
zu einem Projektierungskredit
von 3,1 Millionen Franken dürf-
te der entscheidende Schritt ge-
macht sein.Nunkönnendas Bau-
projekt für die erste Etappe und
ein Vorprojekt für zwei weitere
Bauetappen geplantwerden.«Die
Leutewollen, dass es endlichvor-
wärtsgeht», soNeuenschwander.

Neubau-Variante favorisiert
DerGemeinderat legtederStimm-
bevölkerung zwei Varianten vor.
Die eine sah einen «Neubau re-
duziert» für 76,2 Millionen vor
– es ist gegenüber dem frühe-
ren Neubauprojekt für etwa 100
Schülerinnen und Schüler weni-
gerausgelegt,dieswegendesneu-
enOberstufenzentrums inToffen.
Die andere Variante beinhaltete
einenMix ausNeubauundSanie-
rung für 68,3 Millionen Franken.

Da bei derGrundsatzfrage bei-
deVarianten angenommenwur-
den, musste die Stichfrage ent-
scheiden. Dabei setzte sich der
Neubau klar durch. Dabei dürf-
te einerseits eine Rolle gespielt
haben, dass Teile der Schulanla-

ge mit Naphthalin belastet sind.
Anderseits könnten laut Neuen-
schwander auch die Kosten den
Ausschlag gegeben haben.

Das Siegerprojekt mit zwei
Neubauten ist auf denerstenBlick
teurer als dieMix-Variante.Rech-
ne man aber die Folgekosten ein,
sehe eswomöglich anders aus, so
der Gemeindepräsident. Bei der
Bevölkerungkönnte sichdasCre-
do durchgesetzt haben: «Wenn
man etwas macht, dann richtig.»

Einen ersten Entscheid fäll-
ten die Belperinnen und Belper
2020. Damals legte der Gemein-
derat der Gemeindeversamm-
lung eine Sanierung nahe. Eine
Gruppe ging in Opposition, be-
antragte einenNeubau und setz-
te sich durch.

Im Jahr2022wurde jedochder
Projektierungskredit von 5,3Mil-
lionen Franken für einen Neu-
bau an der Urne abgeschmettert.
Den Ausschlag gaben die in Aus-
sicht gestellten Kosten für gut
80Millionen Franken.Daraufhin
nahm eine Spezialkommission
verschiedeneOptionen–Neubau,
Sanierung,Mix – unter die Lupe.

Johannes Reichen

Resultat. Variante Neubau: 2823
Ja (75,8 Prozent), 900 Nein (24,2
Prozent). Variante Mix: 1910 Ja
(53,9 Prozent), 1631 Nein (46,1 Pro-
zent). Stichfrage: 2749 Stimmen
(77,6 Prozent) für Variante Neu-
bau, 795 (22,4 Prozent) für Vari-
ante Mix. Stimmbeteiligung: 51,4
Prozent.

Im dritten Anlauf gibts ein
Ja zur neuen Schulanlage
Schulhaus Mühlematt in Belp Nun heisst
die Bevölkerung die Pläne gut.
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